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Die zweite Etappe der Industriepreisreform in Mitteldeutschland 

Am 1. Januar 1965 ist in Mitteldeutschland die 
zweite Etappe der Industriepreisreform in Angriff 
genommen worden, mit der die Preise an die tat-
sächlichen Selbstkosten angepaßt werden sollen. In 
der in zwei Stufen am 1. April und 1. Juli 1964 
durchgeführten ersten Etappe waren die Preise für 
Energie, Erzeugnisse des Bergbaus, der Metallurgie 
und für einen Großteil der chemischen Grundstoffe 
sowie die für diese Erzeugnisse geltenden Transport-
tarife neu, und zwar wesentlich höher, festgesetzt 
worden'). Diesen Preiserhöhungen, durch die vor 
allem die Preisstützungen beseitigt werden sollten, 
folgen in diesem Jahr — gleichzeitig mit der Erwei-
terung der vorjährigen Regelungen auf bisher frei-
gestellte Abnehmergruppen— neue Preisfestsetzun-
gen für die restlichen Güter des Grundstoff bereichs. 
In dieser Etappe handelt es sich zwar auch um eine 
Anpassung an die Selbstkosten, die zum Teil wegen 
der vorangegangenen Kostenerhöhungen der Roh-
stoffe notwendig wurde. Da hier jedoch die Preise 
bisher wesentlich weniger subventioniert waren, ist 
mit dieser Phase der Reform keine derartig starke 
Veränderung der gesamten Preisstruktur ver-
bunden. 

Der Inhalt der Neuregelung 

Im einzelnen wurden für folgende Warengruppen 
neue Preise bestimmt'): 

a) Aus der Grundstoffindustrie: 

1. Die restlichen Erzeugnisse der chemischen 
Industrie; 
darunter anorganische und organische Er-
zeugnisse, Kautschuk, Kunststoffe, Chemie-
fasern, chemisch-technische Waren, Filme, 
Pharmazeutika. 

2. Alle Produkte der Baumaterialien-Industrie, 
außer Betonerzeugnissen. 

3. Fluß- und Schwerspat. 

b) Aus der Metallindustrie: 

4. Einige Waren der NE-Metallverarbeitung 
(z. B. Kabel, Drähte, Leitungen). 

1) Vgl. Wochenbericht Nr. 32/1964. 
2) GBl. der DDR Teil II, Nr. 121 vom 14.12 1964. 

C) 

5. Einige Waren der Gießereiindustrie 
(z. B. Walzen, Radiatoren). 

Aus der Leichtindustrie: 

6. Holz und Holzerzeugnisse, jedoch nur bis zur 
Verarbeitungsstufe Schnittholz und Platten 
aller Art (also nicht für Enderzeugnisse), 
ferner Papier, Karton, Pappe. 

7. Textile Rohstoffe, Textilerzeugnisse und Lei-
stungen der Textilveredelung sowie Lohn-
arbeiten, jedoch nur bis zur Garn- und Zwirn-
stufe. 

B. Häute und Felle, Leder und Kunstleder, 
jedoch nicht für Fertigerzeugnisse hieraus. 

9. Kaolin, feinkeramische Tone, Erzeugnisse aus 
Ton, jedoch für Fertigerzeugnisse aus Ton nur 
insoweit, als es sich um Gärtnerei- und Land-
wirtschaftsartikel handelt. 

10. Außerdem wurden die Preise für Trink- und 
Brauchwasser sowie die Entwässerungsgebüh-
ren — nach mitteldeutscher Aussage — 
wesentlich erhöht; z. T. durch Beseitigung 
bisher geltender Vorzugspreise und Mengen-
rabatte. Die fühlbare Anhebung der Ent-
wässerungsgebühren soll die Wirtschaft, ins-
besondere die Industrie, veranlassen, durch 
Reinigungsmaßnahmen eine Mehrfachnutzung 
zu erreichen. Für die Bevölkerung, die Land-
wirtschaft und den privaten Haus- und Miet-
hausbesitz gelten jedoch weiterhin die alten 
Preise. 

Ebenso wie 1964 werden auch jetzt für die der 
Preisumstellung unterworfenen Güter die Tarife für 
Transport- und Umschlagleistungen der Eisenbahn, 
des Kraftverkehrs sowie der See- und Binnenschiff-
fahrt angehoben. Als Sonderregelung erfolgt für 
landwirtschaftliche Betriebe die Berechnung zwar 
nach den neuen Tarifen, jedoch wird die Differenz 
zum alten Frachtsatz von der zuständigen Reichs-
bahndirektion zurückgezahlt3). 

Generell kann festgestellt werden, daß in der 
Mehrzahl der Fälle eine spürbare Anhebung der 

9) GBl. der DDR Teil II, Nr. 125 vom 21.12. 1964, 
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Preise erfolgt ist, besonders dort, wo durch Preis-
differenzierung auf sparsamste Verwendung knap-
per Rohstoffe hingewirkt werden soll, wie bei Holz, 
Häuten, Fellen, Leder, Wolle, Baumwolle. Damit 
sollen z. B. allein für Wolle und Baumwolle jähr-
liche Importsubventionen in Höhe von einer halben 
Milliarde Mark eingespart werden. Allerdings dürf-
ten die Preissenkungen bei synthetischen Fasern 
noch nicht zu starken Veränderungen im Material-
einsatz bei den Verarbeitern führen, da das Angebot 
an synthetischen Fasern zu gering ist. 

Die Auswirkungen der neuen Preisfestsetzungen 
sind noch stärker als im Vorjahr durch Sonder-
regelungen eingeschränkt worden. Für die Her-
steller bzw. Lieferanten gelten mit nur wenigen 
Ausnahmen die neuen Preise, für die Abnehmer 
jedoch wurde ein umfangreicher Katalog von Rege-
lungen aufgestellt, um Rentabilitätsschwierigkeiten 
insbesondere bei den Konsumgüterbetrieben zu ver-
meiden. Vor allem soll grundsätzlich der Absatz an 
die Bevölkerung nicht von Preiserhöhungen be-
troffen werden; eine nicht unerhebliche Zahl der von 
der Neuregelung erfaßten Waren wird z. B. un-
mittelbar über den Einzelhandel an die Bevölke-
rung abgegeben. Die Landwirtschaft soll wenigstens 
bei einigen Waren, wie Düngekalk, Roh- und 
Schnittholz, Holzwerkstoffe, weiterhin die alten 
Preise zahlen. 

Für alle übrigen Abnehmer lassen sich, wenn auch 
mit vielen Varianten innerhalb der einzelnen Indu-
striezweige und der Eigentumsform, drei Grund-
regelungen erkennen: 

1. Der Abnehmer zahlt den neuen Preis: 

Das gilt 
a) für alle an Außenhandelsunternehmen gelie-

ferte Waren; 

b) für Betriebe, deren Absatzpreise ebenfalls 
neu geregelt wurden (z. B. Vormaterialien für 
die Herstellung von Zement und Ziegelei-
erzeugnissen; Rohholz - Schnittholz - Platten; 
rohe Häute für die Ledererzeugung; Baum-
volle und Wolle für Zwirne und Garne); 

c) wenn eine sparsamere Verwendung knapper 
Materialien erzielt werden soll und zu diesem 
Zwecke eine starke Preisdifferenzierung für 
unterschiedliche Qualitäten eingeführt wor-
den ist (z. B. Rohholz - Schnittholz - Platten -
Furniere; NE-Metalle und -verarbeitung); 

d) dort, wo mit zunehmender Zahl der Verarbei-
tungsstufen Preiserhöhungen aufgefangen 
werden können (z. B. Erzeugnisse der Kunst-
stoff- und Fotochemie). 

2. Der Abnehmer zahlt den neuen Preis, der aber 
nicht kostenwirksam wird: 

Das gilt für alle Unternehmungen, die einen 
hohen Materialeinsatz haben und für deren 
Erzeugnisse noch keine neuen Preise festgesetzt 
wurden, z. B. Roh- und Schnittholz, Platten 
und Furniere für halbstaatliche und private Be-
triebe der Holz- und Kulturwarenindustrie, Bau-
tischlereien usw.; Rohpelz, Leder und Kunstleder 
für die volkseigene weiterverarbeitende Indu-
strie; textile Vormaterialien von Wolle bis 
Zwirnen für Mehrstufenbetriebe der Baumwoll-
und Bastfaserindustrie. 
Dem Abnehmer wird die Differenz zwischen dem 
neuen und alten Preis aus dem Staatshaushalt 

vergütet. Zur Sicherung der Liquidität kann der 
Anspruch des Betriebes mit Produktions-, Dienst-
leistungs-, Handels- und Verbrauchsabgaben der 
abgesetzten Waren oder Leistungen verrechnet 
werden. In besonderen Fällen sind Ausgleiche 
innerhalb der Vereinigungen Volkseigener Be-
triebe vorgesehen. Wenn die neuen Preise für 
Kostengüter niedriger liegen (wie bei einigen 
Erzeugnissen der Kunststoff- und Fotochemie), 
sind die Preisdifferenzen an den Staatshaushalt 
abzuführen. 

3. Der Abnehmer zahlt den alten Preis: 

Das gilt für die Bereiche, denen selbst noch keine 
neuen Preise zugestanden wurden und deren 
Rentabilitätslage bei Zahlung der neuen Preise 
auf das stärkste gefährdet wäre (z. B. Bau-
materialien für die Bauindustrie; Papier, Karton, 
Pappe für die weiterverarbeitende Industrie; 
Leder und Kunstleder für die halbstaatliche und 
private weiterverarbeitende Industrie). Ferner 
beliefern die Versorgungsdepots für Pharma-
zie und Medizin die Apotheken und die übrigen 
Abnehmer zu alten Preisen. In diesen Fällen 
erhält der Lieferbetrieb den Rechnungsbetrag 
zu neuen Preisen von seinem zuständigen Kredit-
institut, das den Differenzbetrag nach beson-
deren Weisungen mit dem Staatshaushalt ver-
rechnet. 

Diese Grundregeln werden durch eine Fülle von 
Verwaltungsanordnungen ergänzt und weiter kom-
pliziert. Dazu gehören u. a. Weisungen über die 
Umbewertung der Bestände, über die Gestaltung 
der Selbstkostenrechnung, bis ins einzelne gehende 
Kalkulationsvorschriften, besonders für halbstaat-
liche und private Betriebe usw. 

Besondere Schwierigkeiten bei der zweiten Etappe 

Bereits kurze Zeit nach der ersten Etappe traten 
unvorhergesehene Schwierigkeiten auf, die Um-
dispositionen und Preiskorrekturen erzwangen. Mit 
der zweiten Etappe der Industriepreisreform sind 
weitere Probleme aufgetaucht, die, noch ausgepräg-
ter als 1964, die reibungslose Durchführung er-
schweren und eine Reihe zusätzlicher Maßnahmen 
notwendig machen dürften. 

Die Zahl der diesmal erfaßten Betriebe liegt be-
trächtlich über der des Vorjahres. Während in der 
ersten Etappe die Erzeugerpreise von etwa 290 Fir-
men, darunter 30 halbstaatliche und private, neu 
geregelt wurden, sind es in diesem Jahr 3350 Unter-
nehmen, darunter allein annähernd 1800 der nicht-
volkseigenen Industrie. Noch größer ist der Unter-
schied in der Zahl der Warengruppen und der 
betroffenen Einzelerzeugnisse; vor allem werden 
Warengruppen erfaßt, die die Kosten der Konsum-
gütererzeugung beeinflussen können, deren Absatz-
preise bekanntlich nicht erhöht werden sollen. Be-
reits eingeleitete Maßnahmen sowie weitere Vor-
schläge deuten darauf hin, daß an der Stabilhaltung 
der Verbraucherpreise gezweifelt wird und man 
z. B. mit verdeckten Preiserhöhungen durch Ände-
rung der Sortimente oder Qualitäten rechnet. 

Zur besseren Überwachung der Preisstabilität 
wurde daher die bislang in verschiedenen Zweigen 
der Verbrauchsgütererzeugung zugelassene selb-
ständige Preiskalkulation generell verboten und 
dafür das staatliche Preisgenehmigungsverfahren 
auf weitere Branchen (z. B. Textilindustrie, holzver-
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arbeitende Industrie und Handwerk) ausgedehnt. 
Auch sollen bei Großabnehmern von Waren (z. B. 
Warenhäusern, Versandhäusern, Außenhandels-
unternehmen) Preisinspektoren eingesetzt werden, 
die berechtigt sind, die Preisunterlagen der Her-
steller einzusehen und die Einhaltung der Preis-
vorschriften zu kontrollieren. 

Eine Schätzung der Höhe der durch die erste und 
zweite Etappe ausgelösten Preissteigerungen ist 
selbst annäherungsweise außerordentlich schwierig. 
Ein Anhalt ergibt sich jedoch aus der durch die 
Industriepreisreform notwendig gewordenen Neu-
berechnung wichtiger Plandaten. So ist im Volks-
wirtschaftsplan 1965 die Planziffer der industriellen 
Warenproduktion für das Jahr 1964, bewertet zu 
Industrieabgabepreisen, mit der Ziffer für 1965 
vergleichbar gemacht worden; dabei wurde auch die 
zweite Etappe der Preisreform kalkulatorisch im 
Wert für 1964 berücksichtigt. Der Wert der Waren-
produktion im Jahre 1964 wurde so von 107,7 Mrd. 
um 8,1 Mrd. auf 115,8 Mrd. Mark heraufgesetzt'), wo-
bei die Neuberechnung nur in geringem Maße von 
Planrevisionen beeinflußt worden sein dürfte. Diese 
8 Mrd. Mark müßten demnach die Auswirkungen 
der beiden bisher durchgeführten Etappen der 
Preisreform darstellen. Sie beziehen sich auf eine 
industrielle Warenproduktion im Jahre 1964 von 
etwa 33 Mrd. Mark (zu Industrieabgabepreisen vor 

4) Vgl. „Neues Deutschland" Nr. 273 vom 5. 10. 1963, S. 3 und 
GBl. der DDR Teil I Nr. 2 vom 14. 1. 1965, S. 43. 

der Preisreform). In den betroffenen Zweigen und 
Warengruppen ist die durch beide Etappen der 
Industriepreisreform ausgelöste Preissteigerung 
demnach auf durchschnittlich knapp 25 vH zu ver-
anschlagen, nachdem die Preise in den Sektoren 
Grundstoffe und Vorprodukte seit 1955 stabil 
gehalten worden waren. Nur ein Teil dieser Preis-
erhöhungen wird nachgelagerte Industriezweige 
belasten, da ein Teil an die Exportwirtschaft weiter-
gegeben wird. Die gesamte Preiserhöhung, auch 
nach Durchführung der dritten Etappe der Preis-
reform, wird daher vermutlich den Satz von rd. 
8 vH nicht übersteigen, allerdings die einzelnen 
Güterpreise sehr unterschiedlich verändern. 

In der Begründung zum Volkswirtschaftsplan 
19655) wurde zum weiteren Ablauf der Industrie-
preisreform angedeutet, daß mit der im laufenden 
Jahr vorzubereitenden und mit Wirkung zum 
1. Januar 1966 durchzuführenden dritten Etappe die 
gesamte Reform abgeschlossen werden soll. Sie gilt 
der metallverarbeitenden Industrie, insbesondere 
dem Maschinenbau, fast der gesamten Leichtindu-
strie sowie der Bauwirtschaft. Wegen der nun noch 
größeren Zahl der neufestzusetzenden Preise für 
Einzelerzeugnisse, die von den vorangegangenen 
Preismaßnahmen völlig unterschiedlich berührt 
werden, wird sie der umfangreichste und schwie-
rigste Teil der gesamten Reform werden. 

5) Vgl. „Neues Deutschland" Nr. 15 vom 15. 1.1965. 

Zur Entwicklung des Energieverbrauchs in der verarbeitenden 
Industrie der Bundesrepublik 1964 

Wie seit Jahren konnte auch 1964 der spezifische 
Energieverbrauch (Energieverbrauch bezogen auf 
die produzierte Einheit) im Bundesgebiet ein-
schließlich Saarland und Berlin (West) weiter ge-
senkt werden. Dabei ist jedoch seit 1963 im Durch-
schnitt der verarbeitenden Industrie eine gewisse 
Verlangsamung des Rückganges gegenüber 1961 und 
1962 unverkennbar. Während bis 1963 der gesamte 
Energieverbrauch der verarbeitenden Industrie 
trotz steigender Produktion auf der im Boomjahr 
1960 erreichten Höhe stagniert hatte, schlug sich 
1964 erstmals das gesamtindustrielle Wachstums-
tempo auch in einer kräftigen Wiederbelebung der 
Nachfrage nach Energie nieder. 

Der absolute Energieverbrauch der verarbeiten-
den Industrie stieg im Jahresdurchschnitt 1964 
gegenüber dem Vorjahr um 6 vH. Ausschlaggebend 
war, daß der Verbrauch von festen Brennstoffen 
(d. h. der Verbrauch von Steinkohle, Steinkohlen-
briketts, Koks und Braunkohle, ohne die für die 
industrielle Eigenerzeugung von Strom verbrauch-
ten Mengen) nicht mehr wie in den Vorjahren weiter 
zurückging, sondern sogar um 1 vH anstieg; eine Ent-
wicklung, die in erster Linie auf die Auswirkungen 
der besonders günstigen konjunkturellen Situation 
im Grundstoffbereich zurückzuführen ist. Beson-
ders die eisenschaffende Industrie - der wich-
tigste Verbraucher von Steinkohle - entwickelte 
sich kräftig. Die Zunahme des Steinkohlen- und 
Koksverbrauches in diesem Zweig um 11 vH wird 
im Jahresergebnis der gesamten verarbeitenden 
Industrie besonders deutlich sichtbar, obwohl in 
allen übrigen Bereichen trotz eines verstärkten 

Der Energieverbrauch der verarbeitenden Industrie') im 
Gebiet der Bundesrepublik %) 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 5) 

1961 
1962 
1963 
1964 5) 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 5) 

Kohlenverbrauch 
I 

für 
Eigen-

gesamt ' stromer-
zeugung 

Direkter 
Kohlen-

ver-
brauch 

Elektri- 
zitäts- 
ver- 

brauch a) 

Gasver- 
brauch 4) 

Heizöl- 
ver- 

brauch 

Ge-
samter 
Energie 

ver-
brauch 

54 571 
52 205 
48 922 
46 069 
46 743 

2 307 
2 527 
2 681 
2 853 
3 074 

in 1000 t SKE 

52 264 , 
49 678 
46 241 
43 216 , 
43 669 

7 803 
8 181 
8 523 
9 023 
9 866 

6 883 
6 812 
6 665 
6 519 
6 494 

10 798 
13 396 
16 571 
19 262 
22 628 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in vH 

-4,3 , + 9,5 -4,9 . 
-6,3 ' +6,1 -6,9 
-5,8 , +6,4 -6,5 
+1,5 ; + 7,7 + 1,0 

70,2 
66,9 
62,7 
59,0 
56,5 

+4,8 
+4,2 
+5,9 
+9,3 

-1,0 
-2,2 
-2,2 
-0,4 

Gesamter Energieverbrauch - 100 

i 3,0 
3,3 
3,4 
3,6 
3,7 

67,2 
63,6 
59,3 
55,4 
52,S 

10,0 
10,5 
10,9 
11,6 
11,9 

8,9 
8,7 
8,6 
8,3 
7,9 

+24,1 
+23,7 
+16,2 
+17,5 

13,9 
17,2 
21,2 
24,7 
27,4 

77 747 
78 067 
78000 
78 020 
82 657 

+0,4 
-0,1 
+0,0 
+5,9 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

1) Oboe Mineralölverarbeitung. - s) Einschl. Berlin (West). - 8) Eigen-
erzeugung und Fremdlieferungen. - 4) Kokerei- und Ortsgas.- 5) Vor-
läufig. 
Quellen: Eigene Berechnungen nach der Industrieberichterstattung des 

Stat. Bundesamts, Wiesbaden. 

Produktionswachstums der Verbrauchsrückgang bei 
festen Brennstoffen auch 1964 anhielt. Der Ver-
brauch von Kokereigas als Kuppelprodukt der 
Kokserzeugung konnte sich nach jahrelanger Ab-
nahme im Berichtsjahr vorübergehend - ebenfalls 
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bedingt durch die Expansion des Eisen- und Stahl-
bereichs - auf Vorjahrshöhe halten. Das Wachs-
tumstempo des industriellen Heizölverbrauchs hielt 
sich im Rahmen des Vorjahres (1964: 17,5 vH, 1963: 
16,2 vH). Die höchsten Zuwachsraten sind auch für 
den Heizölverbrauch im Grundstoffbereich (21,8 vH) 
zu verzeichnen. Sie betrugen 30 vH bei der eisen-
schaffenden Industrie, 25 vH bei der Chemie und 
23 vH bei Steine und Erden. Der industrielle Elek-
trizitätsverbrauch ist - gemessen an den Wachs-
tumsraten der früheren Jahre - im Verlaufe des 
konjunkturellen Aufschwunges der westdeutschen 
Industrie ebenfalls überdurchschnittlich gestiegen 
(1964: 9,3 vH, 1963: 5,9 vH, 1962: 4,2 vH). 

Die in den Vorjahren unter dem Einfluß einer ver-
schlechterten Kapazitätsausnutzung in den einzel-
nen Branchen zum Teil gehemmte Entwicklung der 
Energieproduktivität hat sich 1964 wieder deutlich 
gebessert. 

Im Grundstoffbereich hielt der seit 1960 nicht 
unterbrochene Rückgang des spezifischen Energie-
Verbrauchs (- 5,5 vH) weiter an. Neben einer 
verbesserten Ausnutzung der Anlagen in den Haupt-
verbrauchergruppen von Steinkohle und Koks trug 
hierzu die weitere Senkung des spezifischen Koks-
verbrauchs (Koksverbrauch je t Roheisen) um 4 vH 
in der eisenschaffenden Industrie entscheidend bei. 

Der spezifische Energieverbrauch 1) in der verarbeitenden 
Industrie 2) der Bundesrepublik 

Veränderungen in vH gegenüber dem Vorjahr 

Grund- Nah-
Stoff- u * Investi- Ver- rungs-u. 
Produk- tions- brauchs- Genufi- 
tions güterin-•. ggüterin- mittel-

güterin- dustrien dustrien indu- 
dustrien strien 

Verar-
beitende 
Indu-
strie 

Kohle 8) 

Elektrizität 4) 

Gas 6) 

Heizöl 

Energie, gesamt 

1961 
1962 
1963 
1964 e) 

1961 
1962 
1963 
1964 8) 

1961 
1962 
1963 
1964 8) 

1961 
1962 
1963 
1964 e) 

196,1 
1962 
1963 
1964 6) 

- 6,7 
_11,0 
-1011 
- 8,5 

+ 

+ 

0,6 
0,7 
2,3 
3,5 

- 4,9 
- 6,9 

5,9 
- 13,1 

4-24,4 
+16,4 
+10,8 
+ 7,2 

- 2,7 

- 5,1 
- 5,5 

-14,4 - 15,0 
- 1,2 . - 12,1 
- 3,G , - 13,4 
-19,3 I - 21,8 

+ 

+ 

1,0 
4,3 
4,8 
0,9 

5,6 - 
1,0 - 
2,0 - 
5,9 !-

2,2 
O,l 
2,7 
0,3 

1,4 
52 
22 
4,4 

+ 8,0 i + 15,0 
+29,5 + 19,4 
+17,3 I + 13,0 
+ 1,3 + 2,9 

-4,1;-3,5 
+ 9,4 + 0,5 
+ 5,8 , - 0,1 
- 5,5 ' - 6,7 

-18,4 
-10,7 
- 3,3 
-17,9 

- 0,4 
- O,1 
+ 3,4 
+ 1,8 

- 5,2 
- 3,2 
- 5,7 
+ 0,.5 

+13,8 
+ 16,7 
+ 18,6 
+ 9,3 

- R,8 
- 1,1 
+ 5,3 
- 4,7 

- 9,7 
-10,3 

86 
7,7 

+ 
0,4 
0,3 
3,5 
0,1 

5,9 
5,8 
4,4 
9,0 

+17,9 
+ 19,1 
+ 13,7 
+ 7,4 

4,6 
- 3,8 

2,2 
- 3,2 

1) Energieeinsatz je Einheit Nettoproduktionswert (auf Preisbasis 1958-
100 berechnet), einschl. Berlin (West). - 4) Ohne 1lineralölverarbei-
tung.- 3) Ohne Kohleneinsatz zur Eigenstromerzeugung.- 4) Eigen-
strom und Fremdstrom. - b) Kokerei- und Ortsgas. - ü) Vorläufig u. 
z. T. geschätzt. 
Quellen: Eigene Berechnungen nach der Industrieberichterstattung des 

Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden. 

Im Investitionsgüterbereich und bei den Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien wurde der im 
Vorjahr aus konjunkturellen Gründen vorüber-
gehend eingetretene Anstieg des spezifischen Ener-
gieverbrauchs wieder von einem kräftigen Rückgang 
abgelöst. Besonders im Investitionsgüterbereich 
haben sich aus der im Verlauf des vergangenen 
Jahres fast überall einsetzenden ungewöhnlich 
starken Rationalisierungstätigkeit weitere Ein-
sparungsmöglichkeiten im Verbrauch fester Brenn-
stoffe ergeben. Hinzu kam, daß die verbesserte Aus-
nutzung der Anlagen im Jahre 1964 nach langer Zeit 
wieder dazu führte, daß sich Produktion und Elek-
trizitätsverbrauch parallel entwickeln konnten. 
Zwischen 1958 und 1963 hatte der spezifische Elek-
trizitätsverbrauch nicht unwesentlich stärker zu-
genommen, als durch die strukturellen Verände-
rungen im Bereich der Investitionsgüterindustrien 
bedingt war. 

Im Verbrauchsgüterbereich gelang es, den spezi-
fischen Energieverbrauch 1964 um 6,7 vH und damit 
stärker als in den anderen Bereichen zu senken. 
Ausschlaggebend ist hier der mit 30 vH noch relativ 
hohe Anteil der festen Brennstoffe am Energie-
verbrauch, der darauf hinweist, daß die Einspa-
rungsmöglichkeiten beim Energieverbrauch noch 
nicht erschöpft sind. Die hohe Veränderungsrate des 
spezifischen Kohlenverbrauchs (- 21,8 vH) erklärt 
sich vor allem aus dieser „Einsparungsreserve". 

Für 1965 ist in der Bundesrepublik eine weitere 
Steigerung der industriellen Produktion um 7 bis 
8 vH zu erwarten. Trotz des unverändert günstigen 
industriellen Wachstums, das sich auch in einem 
zunehmenden Investitionsbedarf niederschlagen 
wird, dürfte die vorjährige Steigerungsrate des 
Energieverbrauchs nicht aufrechterhalten werden 
können, da sich 1965 in der für den Steinkohlen-
absatz bedeutsamen Eisen- und Stahlindustrie das 
überproportionale Wachstum des Vorjahres nicht 
fortsetzen wird. Der Elektrizitätsverbrauch wird als 
Folge von Rationalisierungsinvestitionen weiter 
leicht überdurchschnittlich steigen, und auch der 
Heizölverbrauch wird zunehmen. Der Absatz von 
Steinkohle an die Industrie wird dagegen im laufen-
den Jahr zunehmend schwieriger werden. Der An-
stieg der Steinkohlen- und Kokshalden auf 
13,3 Mill. t im April 1965 (April 1964: 5,3 Mill. t) 
deutet diese Entwicklung bereits an. Selbst wenn es 
gelingen sollte, durch Steuererleichterungen die 
Verwendung von Kohle in der öffentlichen Elektri-
zitätswirtschaft, die 1963 17 vH und 1964 16 vH der 
gesamten westdeutschen Steinkohlenförderung ver-
brauchte, zu vergrößern sowie den Absatz von 
Kohle durch den Bau von Block- und Fernheiz-
werken (auf Kohlebasis) zu steigern, erscheint eine 
stärkere Anpassung der derzeitigen Steinkohlen-
förderung an die bestehenden Marktverhältnisse 
unumgänglich. 
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Monatliche 
Zahlen-
Übersicht 
März 1965 D 

1964 1965 
Gegenstand 

ge-
biet*) 

Einheit j') 
Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. I Dez. Jan. Febr. • März 

Anzahl der Arbeitstage 

Bevölkerung 

Bevölkerungsbestand, gesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle 2)   

Ebeschliefiungen   

D 

BRD x) 
W- B 
0-B 
SBZ 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

75032 75277 75489 75599 

55724 55787 55867 55948 56023 56097 56163 56224 56290 56346 56386 56387 
2187 2187 2187 2190 2192 2193 2193 2194 2195 2199 2200 2200 

1066 1068 1070 11)10711 
15912 15919 15.934 15941 

u) 

18,4 19,4 19,6 19,7 18,7 18,5 18,4 17,2 18,3 16,8 16,5 17,4 
17,3 18,5 17,3 18,4 17,6 17,2 16,4 16,1 17,1 16,0 15,5 17,1 

12,0 11,7 11,7 11,2 10,5 10,4 10,8 10,0 10,0 10,8 11,4 11,8 
15,0 14,6 13,7 14,6 14,8 13,6 12,0 11,6 10,8 12,1 12,9 14,9 

6,0 6,3 7,5 9,4 11,0 8,7 11,5 14,6 6,5 8,2 7,0 6,9 
3,9 6,3 9,1 6',0 11,3 7,3 9,3 11,7 8,0 8,0 5,7 7,9 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte 5)   
darunter weibliche .   

Arbeitslose b. d. Arb.-[Ämtern 
Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmern 4) 

Unterstützte Arbeitslose 5) . 
Off. Stellen b. d. Arb.-Ämtern 
Arbeitslose je 100 off. Stellen 

BRD 1000 
vH 
1000 

vH 
1000 
1000 

Anzahl 

VD 

Ni 
E 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. , 
Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM S 

337 

1,6 
251 
501 
67 

21163 
33,7 
305 227 

1,4 ' 1,1 
261 ' 206 
586 , 623 
52 ; 36 

147 

0,7 
118 
614 
24 

21550 
33,4 
1'27 

0,6 
87 

627 
20 

112 

0,5 
76 

662 
17 

105 

0,5 
68 

677 
16 

21640 
33.3 
103 ' 100 111 

0,5 0,5 0,5 
63 61 66 
68l 671 627 
15 15 18 

4106,4 
1707,3 

3764,9 
1658,5 

40'21,5 , 4176,8 4171,2 4292,0 4401,9 
1706,7 11718,2 1758,1 1763,7 1756,4 

21657 
33,4 
127 

0,6 
73 

571 

202 

0,9 
122 
501 

22 40 

56443 
2201 

17,3 
15,0 

11,7 
14,8 

5,1 
4,4 

2201 

19,1 19,6 

12,0 1.3,6 

7,4 6,6 

296 3')1 

1,3 1,3 
218 286 
563 609 
51 ' 48 

201 

0,9 
234 
665 
30 

4224,5 4301,3 4461,5 4665,6 4887,8 
1755,8 , 1769,6 , 1801,4 1985,6 '1147,1 

4374,0 , 4140,1 4547,4 
1906,9 , 1879,4 1925,6 

Beschäftigung d. Ind.') 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie 
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbraucbsgüterind. 
Nahrunge- u. Genu6m.-Ind. 

dar.: lud. d. Steine u. Erden 
Eisenschaffende lud. . 
Eisen-, Stahl- u.Tempergie6. 
NE-?Metallindustrie . . .   
Chemische Industrie 
Stahlbau   
;Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau .   
Elektrotechnische lud. 
Feinmech. u. opt. Ind. 
Eisen-, Blech- u. Metaliw . 
Holzverarbeitende Ind. . 
Druckerei u. Vervielfältig. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . . . 

BRD 1000 E 

Darunter Arbeiter 7) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genu6m.-Ind. 

BRD 1000 E 

8178,5 8195,2 8214,8 18294,6 8294,4 8290,5 8312,7 8337,4 8358,1 
501,4 501,2 501,2 '' 504,9 50'2,5 500,0 497,5 494,8 492,0 
1718,5 1728,1 1745,8 1769,0 1771,9 1774,0 1782,3 1588,3 1791,1 
3442,6 3451,5',34.56,8 3495,9 , 3500,0 3499,7 3510,8 3526,6 3537,3 
2000,9 2000,7 1999,1 2013,3 2006,1 1998,5 1996,8 1999,9 2005,5 
515,2 513,9 511,9 • 511,5 513,9 518,3 525,3 527,8 532,3 
239,8 245,5 259,0 ', 289,7 272,6 273,8 275,3 275,6 275,2 
346,7 347,4 ', 348,4 351,7 351,5 ', 352,0 353,0 354,i 355,1 
138,2 138,4 I 138,4 13 9, 2 139,0  138,9 139,4 140,2 141,0 
82,8 83,1 ' 83,5 il 84,4 84,3 84,5 85,1 85,3 85,8 

502,5 503,7 ! 506,1 •, 511,2 '• 511,0 '• 511,5 514,7 517,2 518,0 
223,2 222,4 221,9 224,4 '224,4 224,1 224,9 226,3 2-26,8 

1028,5 1030,2 ', 1030,6 1044,5 1046,4 1044,7 1048,3 1051,6 1052,1 
476,1 478,1 ' • 480,1' 484,7 486,5 4S7,6 488,6 493,4 496,2 
81,2 81,0 - 80,8 • 81,5 81,5  81,4 51,4 81,.5 81,1 

912,3 916,1 ' 919,1 929,8 930,4 931,5 934,8 939,3 944,5 
153,2 153,7 • 153,6 ' 155,3 155,3 155,0 154,9 155,3 155,7 
4 03, 6 404,9 I, 405,4 ' 409,1 409,0 . 408,8 410,1 411,1 41'2,3 
213,9 213,9 ' 214,3 215,1 '. 214,3 214,1 214,5 214,9 215,8 
204,4 204,4 204,4 . 207,0 20fi,9 206,6 206,9 ' u7,5 20S,1 
560,6 560,0 557,9  560,2 558,4 555,8 552,6 551,9 552,4 
387,9 387,0 ; 385,8 390,7 , 387,8 385,1 :184,7 385,6 387,6 

8381,1 
489,9 
1792,7 
3548,4 
2014,0 
536,0 
272,9 
355,2 
141,7 
86,4 

519,7 
2'26,6 
1053,7 
498,9 
81,0 

947,6 
156,1 
415,0 
216,9 
'308,4 
553,2 
390,1 

8406,8 
488,8 
1796,4 
3565,9 
2022,0 
533,8 
271,0 
355,8 
142,8 
86,5 

521,5 
226,3 

1057,5 
50'2,7 
81,5 

9.52, 9 
157,1 
417,2 
218,1 
205,6 
554,9 
391,7 

8347,8 
486,0 

1777,3 
3556,7 
2009,3 
518,5 
259,1 
354,4 
141,9 
86,2 
519,0 
2'25,1 

1055,4 
501,9 
81,2 

951,1 
156,5 
414,9 
216,6 
207,4 
551,3 
389,5 

6406,5 
437,1 

13'24,0 
2605,4 
1663,4 
376,6 

6418,7 6435,4 
436,8 I 436,8 

1332,9 ; 1349,7 
2611,2 ; 2614,0 
1662,5 ' 16,61,4 
375,3 ; 373,5 

I 

(3490,5 6484,4 64S0,2 6499,3 
439,9 437,7 435.1 43'2,8 

1366,8 ', 1368,3 1370,6 1377,0 
2641,0 2641,6 2640,8 2649,9 
1671,1 1662,7 '. 1655,4 1654,2 
371,6 374,0 378,2 , 385,4 

6515,3 6528,0 6547,7 ! 6570,2 
429,9 427,1 4'25,4 424,2 
13S1,3 1383,0 1384,0 11386,9 
2660,7 2667,0 2676,1 •• 2691,4 
1655,5 16.59,5 1667,4 1675,0 
3S7,8 ', 391,4 394,9 i 392,7 

6514,3 
421,4 
UMS,-, 
2682,5 
1663,5 
378,3 

8345,6 
483,3 
1768,0 
3569.9 
2013,4 
511,0 
245,3 
356,3 
141,5 
88,L 

5'21,5 
225,5 
1064,3 
506,5 
80,2 

954,2 
154,7 
414,1 
217,4 
207,0 
550,0 
391,1 

8374,3 8416,9 
482,3 

1774,8 
35S6,4 
2019,8 
511,0 51'2,1 
245,7 260,7 
357,2 358,0 
14'2,:i 
88,8 89,1 

524,1 . 525,9 
225 2 , . 

1068,1 1071,7 
50?,3 
80,9 

960,4 
155,2 
416,6 
218,1 
207,7 
549,8 
394,7 ; . 

6506,9 6528,8 
419,0 417,7 
1357,1 1362,8 
2692,3 2704,3 
1667,3 1672,8 
371,1 371,2 

1 

Geleist. Arbeiterstd. 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . ,   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrungs- u. Genu6m.-Ind. 

BRD Mill. 1063,0 1010,4 1032,9 1096,9 98i,6 1040,6 1064,0 973,5 1071,0 
73,7 65,0 'I 65,7 71,2 61,5 65,5 67,4 60,6 65,1 

225,4 215,5 223,4 238,7 ' 217,1 229,9 238,9 221,2 235,4 
429,2 412,9 ! 418,8 444,6 ' 403,5 427,9 429,7 3 93, 1 435,3 
268,6 255,3 ', 262,0 276,6 244,5 251,8 259,6 233,8 267,3 
66,1 61,8 I 63,0 65,7 ', 61,0 65,4 68,4 64,8 68,5 

1120,5 
68,6 

244,5 
457,0 
"_78,5 
71.9 

1079,7 
66,0 

234,9 
441,1 
269,1 
68,6 

1069,2 
65,3 

23'2,7 
440,0 
262,5 
68,7 

1024,9 
65,5 
2240 
422,5 
254,^ 
61,7 

1010,9 1102,7 
60,5 

216,6 
4.21,0 
253,1 
59," 

Arbeiterstd. je Arb.') 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nabrungs- u. Genu6m: Ind. 

BRD Std. 166 157 160 169, 152 161 164 149 164 171 164 164 15S 
169 149 150 162 141 151 156 141 152 161 156 155 156 
170 162 166 1741 159 168 173 160 170 177 169 170 163 
165 158 160 168. 153 162 162 148 163 171 164 164 1,57 
161 154 158 166' 147 15'2 157 141 161 167 161 154 152 
175 1651 169 177 163 173 178 167 175 182 175 , 182 166 

155 
145 ' 
159 ' 
156 
151 , 
161 

Produktionsergebnis s) 

je Beschäftigten   
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . . .   

BRDxx) 1950 - 100 VD 185 
198 
229 

196 
210 
239 

1S2 
196 
243 

205 
221 
252 

Darchschnittl. Bruttostd.-
verdienst der Arbeiter to) 

Lohnempfänger insgesamt , 
Männliche Arbeiter . . . 
Weibliche Arbeiter . . . 

BRD DM 3,68 
3,94 
2.70 

3,82 
4,08 
2,76 

3,89 
4,16 
2,80 

4,00 
4,28 
2,89 

4.07 
4,36 
2.95 

*) D = Gesamtdeutschland, BRD - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland und Berlin (W es t), BRD =) Bundesrepublik Deutschland e-nschl. Saarland und 
ohne Berlin (West), BRD xx) = Bundesrepublik Deutschland ohne Saarland und ohne Berlin (West), W- B = Berlin (West), 0-B = Berlin (Ost), SBZ - Sowjetische 
Besatzungszone, MD - SBZ einscbl. 0-B. - t) E = Monatsende, M = Monatsmitte, S - Monatssumme, D = Monatsdurchschnitt, VD = Vie teljahrsdurchschnitt. 
Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - a) Arbeiter, Angestellte und Beamte; einschl. Heimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - 4) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - 5) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicberung und -hilfe. - 8) Nach der Industrieberichterstattung; bauptbeteiligte 
Industriegruppen. Ohne Energieversorgungsbetriebe u. Bauhauptgewerbe. - t) Einsebl. gewerbl. Lehrlinge. - 8) Tatsäcl lieb geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 
9) Ohne Energiewirtschaft u. Baubauptgewerbe.- 10) Gesamte Industrie einschl. Bergbau, Energiewirtschaft u. Baugewerbe.- 11) Ergebnisse der Volkszählung. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. 


